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Entwicklung des  Gebiets  im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)  
 
Schutzgebietsausweisung  GLB, 02.06.1999 

Biotopbetreuung seit:  1997 

Entwicklungsziel:  Erhalt der noch vorhandenen Restbestände der Calluna-
Heide und Wiederherstellung des FFH-Lebensraumtyps 
"Trockene Heiden" (4030) auf der gesamten Fläche.  

Maßnahmenumsetzung:  Von 1997 bis 2001 Pflegemaßnahmen im Rahmen der 
Biotopbetreuung. 1998 und 1999 Entbuschung der Fläche 
und Mulchen von Stockausschlag. 1999 Ausweisung als 
GLB. 2001 Übernahme der Pflege durch die Gemeinde 
Lutzerath. Seitdem jährliche Beweidung zunächst mit 
Schafen, dann mit Ziegen. 2006 und 2013 Mulchen von 
Stockausschlag. 2014 und 2015 Abplaggen zur flächigen 
Wiederherstellung der Calluna-Bestände als erste Natura 
2000-Maßnahme im Kreis Cochem-Zell.  

Zustand (früher):  Bis Anfang der 1990er Jahre Schaftrift. Nach Aufgabe der 
Nutzung Verbuschung vor allem mit Ginster. 

Bisher erreichtes Ziel:  Offenhaltung der Heidefläche und lokale Regeneration der 
Calluna-Bestände. Verdrängen der Ginsterverbuschung 
erfolgreich, aber immer wieder Austreiben des Faulbaums. 
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Lage des 
Betreuungsgebiets   
GLB "Heidefläche am 
Leitzenbacher Berg" 
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 12.000) 
 

 
 

  
 
Maßnahmenfläche der 
Biotopbetreuung bzw. 
Pflegefläche der 
Gemeinde Lutzerath 
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 3.500) 
 

 
 
 

  
 
Biotopkartierung  
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 5.000) 
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Hangbereich der 
Heidefläche, der stark 
mit Gräsern durchsetzt 
ist. 
 
(C. Lehr, 2007) 
 
 

  
 

Gut entwickelte Calluna-
Bestände im Zentrum 
der Heidefläche. Im 
unteren Hangbereich hat 
sich der Faulbaum stark 
ausgebreitet.  
 
(C. Lehr, 2011) 
 
 
 

  
 

Kleinflächiger Westteil 
der Heide, der durch 
Wald und Hecken am 
Wirtschaftsweg 
eingegrenzt ist. 
 
(C. Lehr, 2007) 
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Die Heide bietet Lebens- 
raum für eine Vielzahl 
von Schmetterlingen.  
Der Rostfarbige Dick-
kopffalter (Ochlodes 
sylvanus) ist eine häufige 
Art im strukturreichen 
Offenland und in den 
Übergangsbereichen zu 
Wald und Gebüschen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 

  
 
Das Rotbraune Ochsen- 
auge (Pyronia tithonus) 
ist eine typische Art der 
Heiden und warmen 
Waldränder. Der 
Schmetterling ist in 
Deutschland gefährdet. 
 
(C. Lehr, 2005) 
 

  
 
Der Perlgrasfalter 
(Coenonympha arcania) 
findet sich in Ginster- 
heiden und im Übergang 
zu lichten Laubwäldern. 
Die Raupen aller drei 
Falter entwickeln sich an 
verschiedenen Gräsern. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Die Besenheide (Calluna 
vulgaris) ist die 
bestandsbildende Art im 
FFH-Lebensraumtyp 
"Trockene Heiden" 
(4030). Das Foto zeigt 
blühende Bestände in 
der Heidefläche am 
Leitzenbacher Berg.   
 
(C. Lehr, 2014) 

 

  

 

 
Die Blutwurz (Potentilla 
erecta) ist ein Säure-und 
Magerkeitszeiger. Sie 
zählt zu den Kennarten 
der Heiden und Borst-
grasrasen. 
 
(C. Lehr, 2014) 

 

  

 

 
Gefährdete Arten sind 
die Ginster-Sommerwurz 
(Orobanche rapum-
genistae) und die Weiße 
Waldhyazinthe 
(Platanthera bifolia).  
 
(C. Lehr, 1998) 
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Vor Beginn der Pflege- 
maßnahmen im Jahr 
1997 ist die Heidefläche 
stark mit Ginster und 
anderen Gehölzen 
durchsetzt.  
 
(C. Lehr, 1997) 
 
 

  
 
1998 und 1999 wird die 
Fläche in Abschnitten 
freigestellt und gemulcht. 
Das Mulchgut wird so 
weit wie möglich an den 
Rand geschoben.  
 
(W. Schepp, 1999) 
 

  
 
Nach der Freistellung 
entwickelt sich die Heide 
vor allem im oberen 
Hangbereich gut.  
Weitere Kennarten wie 
der Dreizahn (Danthonia 
decumbens) und die 
Pillen-Segge (Carex 
pilulifera) stellen sich ein. 
 
(C. Lehr, 2011) 
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Trotz Beweidung mit 
Schafen setzt sich 
immer wieder der 
Ginster durch und breitet 
sich aus. 
 
(W. Schepp, 2005) 
 
 

  
 

2006 wird die Fläche 
erneut gemulcht. Dabei 
werden die bereits gut 
entwickelten Heide-
bestände im Zentrum 
ausgespart. Im Westteil 
hingegen dominieren 
nach wie vor Gräser und 
Stockausschlag. 
 
(C. Lehr, 2006) 
 
 
 

  
 

Der hohe Humusanteil 
im Boden, der sich über 
die Jahre durch den 
Laubeintrag und auch 
durch das Mulchen 
angereichert hat, 
verhindert die optimale 
Entwicklung der Heide. 
Die Calluna-Bestände 
bleiben weiterhin stark 
von der Draht-Schmiele 
durchsetzt.  
 
(C. Lehr, 2007) 
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Der Beweider stellt seine 
Viehhaltung von Schafen 
auf Ziegen um. Hierdurch 
kann der Ginster auf der 
Heidefläche weitgehend 
verdrängt werden.    
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 

  
 
Nach der Umstellung der 
Beweidung breitet sich 
selektiv der Faulbaum 
aus und bildet bald einen 
geschlossenen Bestand 
mit Calluna als Unter-
wuchs. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 

  
 
Ortstermin mit der 
Unteren Naturschutz- 
behörder und einem 
Unternehmer aus Nord-
deutschland. 2013 wird 
beschlossen, die Heide 
einer Spezialbehandlung 
zur Regeneration zu 
unterziehen. 
 
(C. Lehr, 2013) 
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Im September 2013  
wird auf einer Teilfläche 
damit begonnen, die 
Humusschicht zu 
entfernen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 

  
 

Mit einer Plaggmaschine 
wird die oberste Boden-
schicht abgetragen und 
über ein Förderband in 
den Anhänger eines 
parallel fahrenden 
Schleppers transportiert. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 
 

  
 

Streifen für Streifen wird 
die Heide bis zum 
Hangfuß abgeplaggt. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Auf einer Informations-
tafel informiert die 
Gemeinde am Rande  
der Heidefläche am 
Leitzenbacher Berg über 
die Bedeutung des heute 
in Rheinland-Pfalz 
seltenen Biotoptyps. 
 
(C. Lehr, 2014) 
 
 

  
 
Eine Liste der 
vorkommenden Arten  
findet sich auf einer 
weiteren Tafel am 
Südrand des Gebiets. 
 
(W. Schepp, 2007) 
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Presseberichte: 
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Biotoptypische und seltene Arten 
 
 
Pflanzenarten: 
 

• Besenginster (Sarothamnus scoparius)  
• Blutwurz (Potentilla erecta) 
• Borstgras (Nardus stricta)  
• Doldiges Habichtskraut (Hieracium umbellatum)  
• Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) 
• Dreizahn (Danthonia decumbens) 
• Echte Goldrute (Solidago virgaurea) 
• Faulbaum (Frangula alnus) 
• Feld-Hainsimse (Luzula campestris) 
• Feld-Thymian (Thymus pulegioides) 
• Ginster-Sommerwurz (Orobanche rapum-genistae) 
• Harzer Labkraut (Galium harcynicum) 
• Heidekraut (Calluna vulgaris) 
• Kleine Bibernelle (Pimpinella saxifraga) 
• Kleines Habichtskraut (Galium harcynicum) 
• Pfeilampfer (Rumex acetosella) 
• Pillen-Segge (Carex pilulifera) 
• Salbei-Gamander (Teucrium scorodonia) 
• Schafschwingel (Festuca ovina) 
• Weiße Waldhyazinthe (Platanthera bifolia) 

 
Tierarten: 
 

• Baumfalke (Falco subbuteo) 
• Baumpieper (Anthus trivialis) 
• Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 
• Perlgrasfalter (Coenonympha arcania) 
• Rotbraunes Ochsenauge (Pyronia tithonus) 
• Schornsteinfeger (Aphantopus hyperantus) 
• Waldeidechse (Zootoca vivipara) 

 
 

Anmerkungen: 

 

 


